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.-� Berlin, den 18. Juli 1929.

° Der Inhalt des neuen Republikfchutkgcfetzes Jm
Reichsinnenministerium sind die Referentenarbeiten für
das neue Republikfchutzgefetz noch nicht abgeschlossen.
Der Inhalt der Vorlage steht trotzdem im wesentlichenfest. a sie, wie sich beim Scheitern des bisherigen Ge-
etzes gezeigt hat, keinen verfasfungsändernden Charak-

«ter haben darf, um keine Zwseidrittelmehrheit zu benöti-
gen, so fällt insbesondere der in den letzten Jahren
heiß umkämpfte Kaiserparagraph weg. Die meisten
übrigen Bestimmungen des bisherigen Gesetzes werdenübernommen.

«. ° Kein Aufenthalt des Reiihspräsidenteii in Lands»
hut. Verschiedentlich war dise Nachricht verbreitet wer:
den, Reichspräsident von Hindenburg wolle gelegentlich
feines diesjährigen Aufenthaltes in Bayern im Sep-
tember der Stadt Landshut einen Besuch abstatten; aus
diesem Anlaß werde zu seinen Ehren eine besondere
Ausführung des Fsxftspieles »Landshuter .gochzei»t« statt-
finden. Wie der Vertreter der Telegrapliewunion von
zuständiger Landskxuter Stelle erfährt, erdlgte die Ein-
ladung an den Lieichspräsidenten bere ts im erbst
vergangenen Jahres; in diesem Frühjahr traf ebnet;
aus Berlin die Mitteilung ein, daß der Reichspräsideni
mit Rücksicht aufsseinen Gesundheitszustand seinen dies-
jährigen Aufenthalt in Bayern in aller Zuriickgezogem

s
« Be in. Der Reichspräfident empfing am Diens-

tag den Generalileutnant im Heere der Vereinigten Staa-
sten Eonnor in Begleitung feines Adjutanien Hauptmann
"Dessez.

° Berlin. Die diesjä rige Haupttagung der »Ar-
xtsgemeinschaft der Vereinigungen ehemaliger· tiriegszxangener Deutfiklands e. VI« ist nunmehr endgültig cuiZeit vom 24. is 27. August in Offenbach am Llliaiu fest-
etzt worden.

iDrr Reichskanzler sekundiert Strefemann
Keine Kontrolle über 1935 hinaus.

Lsu den Behauptungen, die noch immer in einem
xTeil der französischen Presse unter Berufung auf die
Genfer Verhandlungen vom September vorigen Jahres
�über den Plan der Einfetzung einer besonderen Kom-
imission für die demilitarisierte Rheinlandzone aufge-
zgftellt werden, erklärt der Reichskanzler als damaliger
TFührer der deutschen Abordniing, daß er nur die schon
verschiedentlich von amtlicher deutscher Seite abgegebe-
Tnen Erklärungen über dieses Thema wiederholen könne.

IN?

Jnsbesondere stimme er in allen Punkten den Aus-»«
führungen zu, die noch vor wenigen Tagen der Reichs-
minister des Auswärtigen gegenüber einem Vertreter
Oder ,,Frankfurter Zeitung« gemacht·hab-e.

Bei den Verhandlungen im September habe er
in keinem Augenblick einen Zweifel darüber gelassen·
daß fur Deutschland eine über das Jahr 1935 hinaus
tatige Kommission der in Rede stehenden Art keines-i
falls in» Frage kommen könne. Keine deutsche Regie-
rung wurde fid! finden, die in diesem Punkt über den
Berfailler Vertrag hinaus Zngeständnisfe machenwurde. Aus der Haltung der deutschen Abordnung
«in der Septcmbertagnng erkläre sich und! die Tat-
sache, das; über die Dauer der Kommission, wie der
bei Abschluß der Genfer Verhandlungen veröffentlichte
 zeige, keine  Einigung habe erzielt werden

Frankreich nimmt Deutschland-z Widerstand nicht ernst
Des! «Temps« seht sich mit der Veröffentlichung

Dr. Stresemanns über die Rheinlandfrage auseinander,
und schreibt zum Schluß: Es fei nicht zu befürchten,
daßcoie Opposition in Berlin ihren Widerstand gegen
die Oinfehung einer Kontrolle im Rheinland fo weit
treiben werde, daß hierdurch der Erfolg einer allge-

meinen Regelung gefährdet würde. Es sei nur zu gut
bekannt, daß Deutschland an der Annahme des« Youngs
Planes ein Lebensinteresse habe, und daß es allzu
leidenschaftlich die Befreiung des besetzten Gebietes
herbeisehne, um iiicht doch schließlich einer Kontrolle
im Nheinland zuzustimmen, die mit dem richtigen
Empfinden der nationalen Würde Deutschlands durch-
aus vereinbar sei.

Um die Begnadignng Gckermanns
Zunächst muß der Prozeß durchgeführt werden.
Wie in Schwerin verlaut-et, dürfte eine Begnadi-

guiig für den früheren Oberleutnant Eckermaniy der
kürzlich aus Guatemala in Deutschland eingetroffen ist
und dem Schweriner Untersuchungsgefäiignis zugeführt
wurde, noch nicht in Frage kommen. Zur Verabschie-
dung eines derartigen Amnestie-Gesetzes würde wegen
seines verfafsungsänderndsen Charakters eine Zweidrit-
let-Mehrheit im Landtag erforderlich sein. Diese dürfte
jedoch wegen der ablehnenden Haltung der Sozialdemo-
lraten und Demokraten nicht zustandekommen Es
wird deshalb die Verurteikung Eekermanus in »der-
Oauptverhandlung abgewartet werden müssen, die mög-
licherweise schon in der nächsten Schwurgerichtsperiode
in Schweriii stattfindet. Wenn bis dahin keine allge-
meine- Reichsacniieftie für die Femetäter erlassen ist, so
wZrDOJOraIissichtliclJ eiiie Begnadigurig Eckermarins von
seiten der nieckleiiburgifclxschwerinsch-en Staatsregierung
und! feiner Verurteilung erfolgen können.

- Die Angcsielltenversichernngsresorm 
Llusbau der Selbstverwaltung.

Der Entwurf einesüzefetzes zum Ausbau der Au-
geftelltenversicherung ist nunmehr dem Reichsrat zuge-
gangen. Wie die Telegraphendlnion erfährt, ist in
dem Gesetz vor allem ein Ausbau der Selbstverwaltung
vorgesehen:

sollen von den
werden: fernernunmehr deinwill der Ge-

So ist

des

Diener Sieg Poincareeu
Der Antrag Leon Blum abgelehnt.

Wie fchon nach dem Ergebnis der Abstimmung
über den Antrag Dubois zu erwarten war, verfiel in
der Mittwochsitziing auch der Antrag Leon Blum der
Ablehnung. Dieser Antrag fordert bekanntlich eine
bindende Erklärung zur Räuinungsfrage
Die Mehrheit fiir die Regierung war diesmal erheblich
größer, nämlich 112 Stimmen; gegen den Antrag wur-
den 350 Stimmen abgegeben, dafür nur 238. Die
Regierung hatte wieder die Vertrauensfrage gestellt.

Zu Beginn der Sitzung setzte sich Blum noch
einmal �für seinen Antrag ein. U. a. führte er aus:
Die Vereinigten Staat-en von Europa, von denen "Briand
gesprochen habe, setzen vor allem eine Einigung zwischen
Deutschland und Frankreich voraus. Darum dürfe die
Rheinlandräumung nicht verzögert werden, wenn sie
nicht zu einer Handlung werden solle, die für Frank-
reichsnur noch eine Erniedrigung bedeute, ohne alle
Vorteile für eine Verständigung.

Brtand über dte lihelnlandfrage
In seiner Erwiderung erklärt-e Briand: Jn

Genf habe der Vertreter Frankreichs zum ReichskanzlerMüller geäußert: «
,.I«ra«nkreich wird von Deutschland nichts Unmögliche«» « Verlangens«
Das bedeute, daß Frankreich alle Schwierigkeiten zwi-

f schen den beiden Ländern beseitigen werde, iedoch könne

Frankreich nicht zulassen, daß Deutschland keinerlei
selnstrenguiigen niache, während Frankreich 62 Jahre
lang bedeutende Summen zahlen müsse. Reichskanzler
Vjiuiler habe das verstand-en und die Aufstellung der
drei bekannten Punkte zugelassen. Es handele-»sich
nicht um einen Vertrag, sondern um eine gemeinsam
getroffene Abmachung, die nach bestem Gewissen ein-
gehalten werd-en müsse. Der erste Punkt fei

die Rheiulaudräumiing
Der BerfaillerFriedens-vertrag spreche von der Rhein«-
landräumung in drei Abschnitten unter der Voraus»
setziing,· daß Deutschland entwaffnet sei. Das Rhein-
land sei ein Pfand. Solange die Zahlungen nicht fest·
gelegt worden seien, habe man nicht räumen können.

Ueber feine Absichten auf der kommenden Ran:
fcrciiz könne er, Briand, nur soviel sagen, daß er leer:
suchen» wolle, aus einer diplomatischen Verhandlung
zu einer lebendigen Aussprache ztvifcheu den Menschen
zu gelangen. Wenn aber fehion im voraus jede Partei
auf ihrem Standpunkt verharre, dann wäre es klüger,-
uikht zu der Konferenz zu gehen. Es fei Zeit, die
ciiropisijifche Luft zu entgifteu. Loearno habe viel, aberi suicht alles gegeben.

Die Able uung des Antrags Leon Blum bedeu-
tet, daß Fran reich auf der bevorstehenden Konferenz
in der Räumungsirage vollkommen freie Hand haben
wird. Die neue Erklärung Briands, die ebenso nichts-
sagend ist wie die vom Dienstag, gibts-im Verein mit
der« Ablehnung des Antrags Blum wenig Hoffnung,
daß Frankreich ohne das ugeständnis der Dauer-
kontrolle zur Räumung beret fein wird.

Auslande-Rundschau.
Ein englischer Schritt in Moskau.

He Wie aus Moskau gemeldet wird, übermittelte
um Dienstag, der no-rwegische Gesandte dem stellvertre-
tenden Außenkommissar Karachan die englische Ein-
sladung, einen Beauftragten der Sowjetregierung nach
London »zu entsenden. Von unterrichteter diplomati-
seher»Seite wird initgederxlhadaß esnoch nicht feftstehe,ob die Sowjetregierung dieser englischen Aufforderung
Folge leisten werde, da sie unbedingte Anerkennung
verlange. · « i- .

e� London. Bei den Kämpfen im persifckxn Auf·
ftandsgebiet haben die Aufftändifchen einen weiteren Erfolg
davongetragen. Urujan ist nach Meldungen aus Teheranvon ihnen beietit worden.

·«- aus. Auf dem Fiapviatz Le Voukget twr mm
ZHVIM gmmxsttd das rviiiFc Flugzeug »Krilja Gordien-w«

· " London. Die s?  d A b �tsl i s -
tannien betrug und! iliäggrteiluerfg nreselnfiiiiexänäägif�;am 10. Juli 1141211� was eine Zunahme von 1808
Personen gegcsitiber der Vorwoche bedeutet.

 im! Trnppendampfer gesunken.
&#39;42 Seeleute ertrunken.

Das chsileicifche Truvpentrausportfchiff »Wind« is
während eines starken Sturmes in der Nähe von mal.
isaraifo gesunken. Die chiilenifche Regierung gibt be-
k«·I»1Uk- Kuß Von der Befahuiig 42 Mann ertrunkcn find,
wahrend nur· einer gerettet werden konnte.

Der Sturm hatte die ganze ehileni mit &#39; .gesucht. Um die Mittagszeit wurden vsxkeder  Satz-««
SOSzRufe aus-gesandt. Ver chiedene Schiffe eilten« da-raufhin mit Volldampf an _ ie llnälüdßftelle, um dem Schiff Hilfe zu leisten. e kamen aber alle

Die »Am « i« i «»Ernst herritt-Eis« til-Hi: "cieä�ä? &#39;19� i" 6mm ««
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. politische Lage wird bis auf weiteres als gespannt an«
gesehen.

Ausweichende Antwort  Shinas.
Moskau nicht befriedigt.

Wie aus Nanking gemeldet wird, gab der Gitte-
sifche Außenminister Dr. Wang am Dienstag der ch-ine-
fischen Presse gegenüber Erklärungen über die poli-
tische Lage zwischen der Sowjetunion und China. Er
betonte, daß nach Absendung der chinesischen Note
an die Sowjetregierung, die am Dienstag erfolgte, der
russischahinesische Zwischenfall für die chitiesische Re-
gierung vollkommen erledigt sei.

Die chinesische Regierung habe der Sowjetregies
rung eine öffentlich-e Erklärung abgegeben, aus wel-
chem Grunde sie gezwungen war, auf die chinesische
Ostbahn Beschlag zu legen und warum sie zu scharfen
Repressalien gegen die konnnunistischen Agenten in der
Nordmandschurei gegriffen habe. Die chinesische Re-
gierung will der Sowjetregierung keine neuen Erklä-
rungen geben und empfiehlt ihr, das Eintreffen des
neuen chinesischen Gesandten in Moskau, der mit der
Sowjetregierung verhandeln wird, abzuwarten.

Der lhinesische Anßenminifter betonte, daß die
Nankingregieruiig durch die sowjetrussische Drohung
gezwungen sei, ihre Truppen an der Nordmandsschnrei
znsammenzuziehem falls die Sowjetregierung versuchen
sollte, die thsinesische Ostbahn durch« die Rote Armee
zu besehen.

Jn Moskau ist man von der in dieser Erklärung
erwähnten chinesischen Antwort nicht befriedigt. Die
,,Jswestija« erklärt, daß die Mitteilung des chsinesischen
Geschäftsträgers in Moskau in Regierungskreisen der
Sowjetunion nicht als eine Antwortnote auf die letzte
fowjetrussische Note betrachtet wird.

Die russischen Drohungen bleiben in Kraft.
Die Sotvietreaieruna erklärt. das; sie sofort eine

befriedigende Antwort auf das Ultimatntn vom 13.-
Juligjerlangt und das; die Drohungen, die in der Note
enthalten waren, weiter aufrechterhalten bleiben. Die-
Sowjetregiernng wird auf die Versthlepputcgsmanöver
der Nankingregiernng nicht hineinfallen und verlangt
eine klare Antwort auf alle gestellten Fragen.

Am Mittwoch morgen fand unter Vorsitz von Rud-
futak eine außerordentliche Sitzung des Rates der
Volkskommisfare statt, in der der Außenkommissar
Karachan über die olitischen Beziehungen zwischenChina und der Sow etunion einen Beri !t« zrftattete.
Auf dieser Sitzung wurde die Frage erörtert, welche
Maßnahmen gegen China ergriffen werden sollen, falls
die Nankingregieruiig bis Mittwoch 16 Uhr das rus-
sisches Ultimatum nicht genügend beantwortet Im. Dies

I
China will sich mit Japan anbietet-i.

_ Der chinesische Gesandte in Tokio hat dem japa-
tåilfchen Außenminister Baron Schidehara amtlich« den

gehst; eine? ä�eänbfchaftößtnertätgeß� zwischsein Chinaun a an orge agen. ie an ngser egierung
legt großen Wert auf möglichst bseschleunigten Abschluß
dieses Vertrages, selbst wenn die anderen wirtschaft�
lichen und politischen Fragen zwischen beiden Ländern
noch nicht· gelöst sind. » _ »

Ob· fiel! Japan unter den· gegenwärtig-en Unistaniden beeilen wird, auf den chinesischen Vorschlag ein�

has Geheimnis des Raublierhansea
Roman von Lisa Possen.

22| lNachdritck verboten!
Gegen Abend führte die Bahn sie durch eine üppige

�lanbfchaft, in&#39;ber große Schmetterlinge gaukelten, hin-
aus auf de» Corcovado. Ein Traum von Schönhcit und
Glück war der Blick von oben auf die inseldurchzogene Bai
mit ihren vielen Schiffen, die in Weiße blendende Stadt.
Brade und Teresa weilten lange auf dem Berge. Ein
Sonnenuntergang in glühendsten Farben machte sie be-
nommen, so vrachtvoll war der Freudenrausch seines
Rot-z. Brade flüsterte so leise, daß sie es nicht hören

nntex »Donna Teresa, ich liebe Sieb« Und dachte: sie
glaubt, ich habe Geld: wenn sie wüßte, wie wenig »ich
habe! »Ich kann es ja nicht wagen, ihr, die nur von Reich-
tum traumt, meine Neigung zu gestehen.

Indessen war überrascheiid schnell Dunkelheit herein-
gebrochen. Brade sah landeinwärts Hügel; Seen ver-
schwammen vor seinen Augen. Teresa rief ihn, er wandte
den Kopf. Ein Lichtzauber drang unerwartet auf ihn
ein. Lichtstrahlen aus dichtgereihten glitzernden Perlen
gingen radial von dem kreisförmig geschweiften und viel-
reihig leuchtenden Kai aus, stiegen an den Bergen hinan.
Es waren die langen Hauptstraßem die durch die Licht-
letten her Nebenstraßen verbunden waren wie die Speichen
eines Spinnennehes mit ihren Quergäden Bis hoch in die
Berge hinauf fchimmerte es, allmä lich von den dunklen
Schatten der Hänge verschluckt Die Schiffe unten hatten
ebensalls Lichter angesteckt, weiße und arbige, und hinter
dem »Zuckerhut« hing groß und nah er Riefenlampion
des Mondes. Die Lichtstraße, die er von dunkelsamtenen
Jnseln nach dem Lande schickte, zitterte leise. Ein welcher
Abendwind hatte aufgeatmet , mein Gott, dachte
Brade hingenommen unb begeistert, kann eine Phantasie
phautafievoller sein als das?

·· ,,Donna Teresa.« sagte er in letdenschaftlicher Be-
drangnis, »kann man angesichts dieser Schönheit glauben,
VII! es Landftriche gibt, die Farben und Leben voll-
kommen verneinemdie wie ein Greis mit lichtlosen Augen
find? Kannen Sie begreifen, daß ein Mensch aus Jhrem
Lande hier wegreist und sich in dem lichtlofen Lande ver-
späht? Jst er vielleicht ein Verbrechen der den Anblick
ists ��t tes nicht verträgt?�

·» ten Sie aus, Senior Bude, mich schaudert.TUTTI-erben; � das macht doch keiner?

« ZUAEHSTD bleibt abaumarten. Vorläufig niußfeftgspeffeklfwerden, daß die S tl· d � s� . - -
Fzlätteä uns seiten ägg�iäfäxaniä fIing-ftnfbilgvfgtäl�x�gg:JMS » St spwlptruffischeti Untertanen in der - and-Lchurei wird ziemlich einmütig von der Presse ver.
W« allerlei aus aller Welt.
· "&#39; Ermittlung eines Räubers. Die Berliner mit

minalpolizei stellte fest, daß der Schütze, der den 19jäh-
rigen Wanderburfchen KurtHüttenrauch aus Erfurt im
Otto-Bart in Berlin-Moabit erschossen hat, mit dem
Verbrecher identisch ist, der vor einigen Tagen den
Raububerfall auf zwei Geschäftsinhaberinnen in der
Starnberger, Straße verübt hatte. Der Täter, der
s19·jahri·ge in Artern in Thüringen geborene Paul
Miowski konnte in: Otto-Paris verhaftet werden und
hat beide Verbrechen eingestanden.

* Amerika-Fahrt deutscher Akademikus. Eine grö-
ßCVLAnzahl ·Akademik-er» aus allen Teilen Deutsch-
lands trat mit dem Hapagdalnpfer »New York« von
Hamburg -Cuxhave·n· aus eine vierzigtägige Stu-
dienreise nach den Bereinigten Staaten an. In Ame-
rika werden die Teilnehmer unter fachkundiger Füh-
rung eine Llkundreise unternehmen, auf der außer New
YOU? die Stadte Washington, Chicago, Pittsburgh, Phi-
ladelphia·, Detroit, Buffalo und Milwauke-e, eine Reihe
anderer interesfanter Platze und auch die Niasgarafällebeiucht werden.

E Kommnnistisclpe Aussthreituiigcin Bei» den von
den Kommunisten einberufenen Versammlungen und
Kundgebungen kaut es annOberbilker Marll in Diis-
seldorf zujufammenstcißen zwischen Schutzpolizeiund Kommunisten Als einige Verhaftungen vorge-
nommen wurdenxnahm die aus etwa 1000 Personen
bestehende Versammlung eine drohend-e Haltung ein
und versuchte die Verhafteten zu befreien. Die Beani-
ten mußten von den Gummikniippelti Gebrauch machen,
um sich« der Angreifer zu erwehren. Sie�. Versammlung
wurde aufgelöst und die Ordnung in kurzer Zeit wie-derberaestellr

« «« Aus der Bilanz des französischen Natioualfeiev
tagebsx Der Nationalfeiertag hat in Frankreichs allem-
halben wieder eine beängstigende Zunahme de  Auto-
unfälle zur Folge gehabt. So zählt man für den Sonn-
tag allein für Paris und seine nähere Umgebung 12
Tote und 36 Verletzte. Die Nacht vom 14. auf den
i15. °&#39;uli� die von der Pariser Bevölkerung aus Anlaß
des Wationalfeiertages mit Tanz und allerlei· Unfug
bis in die frühen Morgenstunden gefeiert wird, hat
diesmal einen recht blutig-en Verlauf genommen. Aus
de Jerschiedensten Stadtteilen werden schwere Zusam-
mentöße mit blutige-m, mehrfach tödlichem Ausganggemeldet.

« I Tiebsstäljle in einer Utiiversitätsbibliotljeb Jm
Laufe der legten Monate find wiederholt wertvolle wis-senschaftliche Werke aus en Beständen der Grazer
Universitätsbibliothek abhanden gekommen. Der Ver-
dacht lenkte sich gegen einen in der Bibliothek arbeiten-
den Beamtenanwärter. Der Dieb hat die gestohlenen
Werke in Leipzig verkauft. Der Schaden beläuft sich
auf 30 000 Schilling. Wie weiter festgestellt wurde,
hat sich der Dieb, ein Dr. Ulbrich, auch von ver-
schiedenen ausländischen Univiersitäten im sogenannnten
internationalen Leihverkehr zahlreiche Bücher ausge-
borgt, und es besteht der Verdacht, daß er auch von
diesen Werken einen großen Teil unterschlagen und ver-«
lauft hat. Er hat auch im Kreis seiner Bekannten ver-
schiedene Hochstapeleien begangen. - · l

� »Mein Onkel hat es getan,« sagte Brade ernst.
»Dann hat ihn Außerordentliches getrieben!� ant-

wartete Teresa mit unwillkürlicher Bewunderung im
TonfalL

Sie gingen, wieder in der Stadt, Arm in Arm am
Eanal de Mangue entlang. Teresa drängte, mehr von
Brades Onkel zu wissen. Martin berichtete zögernd.
Er wurde an seine Abhängigkeit erinnert, Neidgefühle
regten sich. Er zweifelte nicht, das; Teresa ihn heiraten
würde, wenn er Lees Reichtum hätte. Lag ihr Arm nicht
in seinem, als ob es seit je so wäre?

»Wie ist seine grau?� fragte Teresa plötzlich und
blieb stehen.

Erstaunen schwang in Brades Stimme, als er ihr
antwortete, so seltsam maritim die Vorstellung, Lee wäre
verheiratet. Teresa beschästigte sich sehr mit ihm, schien
es. Um Gott, dachte sie etwa an sein Geld? Was habe
ich für Gedanken, beschwichtigte er sich und seine Augen
schweiften diirch die Sänlenreihe hochschastiger Palmen,
zwischen denen sie standen wie im Wandelgang eines
Tempels.

Teresa warf kleine Steine in den KanaL
»Senjor Brade,« sagte sie fpielerisch, »Ihr Onkel war

der Freund meines Vaters, er hatte nur einen. Und es
gab nur zwei Bilder von ihm, eins gehörte meiner Mutter
und das andere seinem Freund« Ohne Martins beinahe
schreckvolleaiberraschung zu beachten, fuhr sie leicht fort:
»Dieser Freund wurde später sein größter Feind. Wissen
Sie, ihm hat er es zu verdanken, daß Mama Senior da
Silva heiratete, denn sie war wie ich, sie konnte ohne
Luxus nicht leben. Jht Onkel verließ meinen Vater. Er
hatte ihm die gefchäftliche Leitung seiner sämtlichen Güter
in Brasilien zugesichert und dann sein Versprechen nicht
gehalten, so daß er arm wurde; da konnte meine Mutter
nicht ftandhalten.«

Martin wußte sich nicht zu fassen. Hart hatte Lee in
ein Schicksal eingegriffen. Entfremdung im Ton spielend,
sagte Teresm _»Der Feind meines Vaters muß doch auch mein Feind
fein, nicht wahr? Und der Freund und Neffe meines
Feindes ebenfalls mein Feind, wie?�

Brade fühlte entsetzt, daß das ihm galt; wollte sie
ihm entweichen? Er faßte nach ihrem Handgelenh küßte
sie in die Hand:

,,Wo denken Sie hin, Donna TetesaP beteuerte er.
»Ich bin nicht der reund meines Onkels, ich liebe ihn
nicht! Jhr Feind i auch mein Feindl«

Der Gxistenzliampf des Landwirts
Der Schlefische Landbund hat soeben folgende Ent-

schließung gefaßt: »
Vorstand und Vertreterverfammlung des Schlefifchen

Landbundes find wegen der unbefriedigenden Ergebnisse,
die die parlamentarischen Verhandlungen des Agrar-
Programms ergeben, stark enttäuscht. Die Ergebnisse
können eine tatsächliche Besserung der verzweifelten Lage
nicht zeitigen. Sie können höchftens die jährlich steigenden
Verluste mildern· Eine, wenn auch nur langfame Ge-
sundung und Entschuldung ist nicht gegeben. Wird weiterhin
die wirksame Erhöhung der Einnahmefeite verhindert, in
muß die Ausgabenseite rückfichtslos gesenkt werden. Bei
aller persönlichen Anerkennung der Bemühungen der
Berufsvertreter müssen alle Kräfte eingefetzt werden, um
die für den Bestand der Landwirtschaft schlechthin unent-
behrlichen Bedingungen zu fchasfen. Nicht allein das
vollkommen falfche Preis-verhältnis zwifchen landwirt-
schaftlichen Produkten und Betriebsmitteln führt zum
Untergang der Landwirtfchaft; ganz allgemein find die
Verhältnisse �� es sei nur an die gesamte Arbeits- nnd
Wohnungsgefetzgebung erinnert ��- vollkommen unhaltbar.
Die heutige sogenannte soziale Gefetzgebung wirkt sich in
ihr Gegenteil aus, weil fie jeden Arbeits- und Unter-
nehmerwillen tötet. Sie belohnt den Faulen und Risiko-
fcheuen, fie vernichtet damit das einzige Kapital, das uns
geblieben ist: Arbeitskraft und Produktionswillen Die
Landwirtfchaft wird fest gefchloffen bleiben, um sich ihre
Existenz zu erkämpfen Die Landwirte werden die Arbeit
der politifchen Parteien weiter auf das genauefte verfolgen
und kontrollieren Dabei ist ihnen die Haltung einzelner
Abgeordneter, deren Stimmabgabe gar nichts ändern kann,
völlig gleichgültig. Nur die Gesamthaltung der Parteien
bei den entscheidenden Abftimmungen ist für uns und für
die Sache ausschlaggebend.

Loltales
�Jiamslau, den 19. Juli 1929.

= Todesfall. Jm besten Mannesalter verstarb nach
längeren fchweren Leiden an den Folgen einer Operation in
Breslau der Leiter der hiesigen Landeskriminalpolizeh Herr«
Tamchina Mit ihm ist ein tüchtigen gewissenhafter Kriminalift
dahingegangen Seinen ihm unterstellten Beamten war er jederzeit
ein guter Vorgefetzter und treuer Kollege. �- Er ruhe in Frieden!

- Schwimmsport in Name-lau. Für die am Sonntag,
den 28. Juli, uachmittags 2 Uhr ab in der hiesigen ftädtifchen
Flußbade- und Schwimmanstalt ftattsindende heimische Werbe-
fchwimmveranstaltung ist das Programm inzwischen festgelegt
worden. Die Veranstaltung beginnt wie sonst üblich mit einem
Auffchwimmen aller Teilnehucer Au Streckenfchwitnmeti find
vorgesehen Brust-, Seite» Rücken: und Beliebtgfchtvinimen und
zwar getrennt für männliche und weibliche Jugend �4�18 Jahr!
0 m, Männer �8�30 Jahr! 100 m, Frauen �8�30 Jahr!

�halt!� befahl Teresa leise und legte ihre freie Hand
unter Martins Kinn. »Man küßt die Frau, die man liebt,
aus den Mundl«

Sechzehntes Kapitel.
Ein leichter vierrädriger Wagen erwartete �Sauna

Teresa und ihren Gast vor deni flachen Bahnhofsgebäude
Sie waren einige Stunden mit der Eisenbahn durch das
brasilianische Bergland gefahren. Trotzdem ein kühles
Rohrgeflecht die Polfterfitze der ersten Klasse überspannta
waren sie froh, dem heißen Wagen zu entrinnen.

Albino, der rothaarige italienische Kutscher, bemühte
sich eifrig um das Gepäck, zwischendurch den temperamenv
vollen Niaultierstuten geduldig zusprechend.

»Unser Haus liegt in dem Vorort Guanabara
draußen,« sagte Teresa glücklich zu Brade und lächelte
Albino freundlich an, ,,es ist das einzige vorläufig an der
Rua Borgo. Sei; fage Jhnen, Senjor Brade, daß Sie nur
einen Tag bei uns bleiben dürfen. Es liegt mir daran,
Barao de Castro Mava nicht vor den Kopf zu stoßen.
Sie dürfen mir das nicht übelnehmen«

Brade neigte gehorsam den« Kopf, sein Blick drückte
Unterweisung aus.

Es hatte schon einige Tage nicht geregnet, die Sonne
prallte auf die Straße, das Gefährt wirbelte einen leicl!ten
roten Staub auf.

»Wenn Sie noch über Land fahren sollten, hüten Sie
sich vor diesem Staub,« lächelte Teresa, »er dringt durch
alle Kleidungsftücke bis auf die Haut« Auch als sie auf
eine abseits liegende Siedlung deutete, lächelte sie: »Das
ist die Station Leprakranker,« erklärte sie. »Hüten Sie
sich auch vor ihr.�

Sie sitzt neben mir und blüht und spricht lächelnd
von der fresfenden Krankheit, erschauerte Binde. Sie
wird auch mit meiner Liebe kein Mitleid haben.

»Ich freue mich auf Mama,« plauderte Terefa mit
warmer Stimme weiter. »Papa werden Sie nicht kennen-
lernen, er ift� wie» oft, berreift. NDZ eins, Senior Binde,
spre n Sie �nicht von dem ild dieses blonden
Chritoph . . . im letzten Augenblick oerfchluckte sie den
Naebnamen.· Brade neigte abermals gehorsam den Kopf.

lssoktfetzung folgt.!



75 m, ältere Männer �0��40 Jahr! 75 m, ältere Frauen
�0-40 Jahr! 50 m nnd Männer über 40 Jahre 50 m.
Ferner finden statt: Streckentaiichem Einzelkunstspriiigem Ntcissew
springen, Hindernisfchwimmeti �00 m!, Kleiderschwimiitem
xdumoristische  Einlagen, Wasserballspiel und Lebensrettungs
vorführungem Die Einwohnerschaft, vor allem alle Schwimmer
und Schwimmerinnen sowie Badeanstaltsbesucher unserer Stadt,
Alt und Jung aller Bevölkerungskreise sollen noch besonders
öffentlich eingeladen werden, sich an den einzelnen Darbietungen
zu beteiligen. Nicht der Wettkampfgedanke soll vorherrscheiy
sondern das Bestreben, die edelste der Leibesübungeiy das
Schwimmeiy in die Bevölkerung hinauszutragem es in die
Breite wachsen zu lassen und alle Bevölkerungskreise beteiligt
zu sehen. Möge man in Namslau durch diese Werbeveran-
�Haltung diesem Ziele näher kommen. � Die Teilnehmerliften
lsiegen bei Herrn Bademeister Pohl zur Etntragung aus. Ein-
tragungsschluß: 26. Juli, abends 8 Uhr. Näheres wird noch
in den nächsten Tagen im Stadtblatt bekannt gegeben närlben.

= Fußballsport Nach einer längeren Pause wird den
Fufzballiiiteresseiiten unserer Stadt wieder einmal ein Fußball-
wettkampf gezeigt. Die erste Mannfchaft des S. C. Pitfchen
weilt am kommenden Sonntag in Namslau, um gegen die erste
Mannschaft des S. E. Preußen das Retourspiel auszutragen.
Bekanntlich konnten die Gäste in ihrer Heimatstadt über die
Preußenelf einen hohen Sieg erringen. Nun werden sich die
Heimifchen erheblich anstrengen müssen, um ehrenvoll abzuschneiden.
An einen Sieg ist fast nicht zu glauben, da Pitschen äußerst
fpielstark ist. � Ob die Liga des S. C. Preußen am kommenden
Sonntag spielt- steht zur Zelt noch iiicht fest. -� Hoffentlich
winkt den Fußballsportlern schönes Wetter, damit der Besuch zu
diesem Spiel ein recht guter ist.

= 3. Deutscher Neichsliriegertag in München. Der
3. Reichsiiriegertag wird am Samstag, den 20. Juli mit
einer. ernsten Feier eingeleitet, die dem Gedächtnis der ge-
fallenen Kameraden geweiht ist. Als würdigste Stätte hierfür
ist das Kriegerdenltmal vor dem Armeemuseum gewählt
worden. Um dieses versammeln sich um 5 Uhr nachmittags
das Piäsidium des Neichsliriegerbundez die Präfidien
sämtlicher Landesvetbände und die Fahnenabordnungen der
Vereine; letztere marschieren mit klingendem Spiel zum Aus-
stellungsplaß Präsident von Horn wird eine Ansprache am
Grabdenltmal halten und einen Kranz für den Kyfshäusev
bund niederlegen, ebenso die Vertreter der Landesoerbände
für diese. Die Ansprache wird durch Lautfprecher der Ver-
sammlung übermittelt. Zu der Gedächtnisfeier haben Kron-
ptinz Rubin-echt, sowie zahlreiche Ehrengäste ihr Erscheinen
zugesagt. Diese werden sich auch am Abend in den Hallen des
Ausstellungspatlees einfinden, um den Begrüßungsseiern bei-
gewohnen.

= Hauptverforguiigsamt Schlesiew Die Haupt-
verforgungsitmter werden vom 1. August 1929 ab nicht mehr
wie bisher nach ihrem Amtssikh sondern nach ihrem Geschäfts-
bereich benannt. Das Hauptversorgungsamt Breslau in
Vreslau 1, Dominilianerplatz 6, führt daher ab 1. August 1929
die Bezeichnung ,,Hauptoersorgungsamt Schlesien«. Der
Direktor des Hauptversorgungsamtes, Geheimer Regierungsrat
Tür. lSehätlz, ist für die Zeit vom 17. Juli bis 3. Augusteuk au t.

= Schlesische Provinzialsynodm Dem Vernehmen
nach wird die-Schlesische Provinzialsynode am 26. November,
Dienstag naeh der Totenfeiey in Vreslau zusammentreten.

= Die Neuordnung der A-F-Z«-I-I -.»-I«I «,
Wie amtlich mitgeteilt wird, beschäftigte sich der Sach-
verständigenausschuß zur Begutachtung von Fragen der
Arbeitslosenversicherung in den beiden ersten Tagungs-
abschnitten mit der berussübliehen Arbeitslosigkeit, dem Ver-
hältnis zwischen Versicherungsbeiträgen und Versicherungesp
leistungem den Begriffen der Arbeitslosigkeit, Arbeitsfähigkeit
und Aibeitswiiliglteih sowie mit den Fragen der Höhe und
Dauer der Unterstützung. Endgiiltige Entschließungen wurden
noch nicht gefaßt. Jn zwei weiteren Tagungsabfchnitten soll
der Ausschuß bis Ende Juli noch den Personenkreis der
Aibeitslosenverficherung verschiedene kleine Fragen und
schließlich die finanziellen Fragen noch einmal in ihrer
Gesamtheit erörtern.

-Vleibtdies, « s« &#39; l · I« » s« »»? Jm preußischen
Landtag ist folgende kleine Anfrage des Abg. HaasesLiegnitz
 Wirtschaftsvartei! eingegangen: Auf Grund des Dawesplanes
sind dem Treuhänder 5 Milliarden Goldmark Jndustrieoblb
gationen mit einem Zinsendienst von jährlich 300 Millionen NM.
behändigt worden. Die sogenannte Jndustriebelastung  Auf-
bringiingssteuey als Sonderleistung der Industrie und des
Gewerbes für Reparationen wurde damals zwangsläufig durch
das Jud«striebelastungsgefetz bewirkt. Nunmehr« ist durch di
neue Pariser Reparationslösung im Youngplan diese Last in
Fortfall gekommen, so daß die Obligationen pfandsrei sind,

G

wenn der Youngplan angenommen wird. Es wäre ungerecht,«
wenn diese Gelder für andere Zwecke vom Reich in Anspruch
genommen würden, als im Jndustriebelasiungsgesetz vorgefchrieben
ist. Mit Nücksicht auf die Notlage der dentschen Wirtschaft,
besonders auf die große Geldkiiappheit im Erwerbslebem welche
jede geschästliche Entwicklung behindert und die Arbeitslosigkeit
zu einem Dauerztistand macht, stellen wir folgende Ansrage: Jst
die Staatsregierung bereit, aus die Reichsregierung einzuwirken,
daß Industrie und Gewerbe von der Jndustriebelastung frei-i gestellt werden?

= Stapelung der Grnteoorräte in der Nähe der
Eiseubuhneir. Es ist beobachtet worden, daß bei der Ernte
vielfach innerhalb der durch § 4 der Polizeiverordnung betr.
Abwendung von- Feuersgefahr usw. vom 8. Juni 1893  Amts-
blatt S. 273! festgesetzten Feuerzone Feldfrüehte gelagert, Mandeln
aufgestellt und Ueberreste liegen gelassen werden. Es wird

daraus hingewiesen, daß die Neichsbahngesellfchaft bei Nicht-
befolgung der Verordnungen die Haftung für etwaige Brand-
schäden ablehnt.

= Keine Gerichtsserien am Arbeitsgericht Die Ein:
richtung der Gerichtsferieii besteht an den Arbeitsgerichten sticht.
Jm Arbeitsgerichtsgesetz ist ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
eine Pause während der Sommerzeit nicht zulässig ist. Wo also
etwa infolge Vereinigung der Arbeitsgerichte mit den-Amts- und
Landgerichten während der Sommerzeit die Termine über Ge-
bühr hinausgeschoben werden, steht den Parteien das Recht zu,
gegen dieses Verfahren im Beschwerdewege zu protestieren.

- Vorsicht beim Obsternten in der Nähe von Starb-
ftromleitungen. Mit Beginn der Obsterntezeit sei auf die Ge-
fahren aufmerksam geniacht, die beim Ernten von Obst in un-
mittelbarer Nähe von Starkstromleitungen entstehen. Es ist
hierbei mit größter Vorsicht zu verfahren. Das Berübren der
{Zeitungen und herabhängenden Drähte mit Leitern, Stangen,
Strickeiu Seilen usw. direkt oder indirekt ist mit Lebensgefahr
verbunden. Stehen Bäume in unmittelbarer Nähe von Fern-
leitungen, so ist der Gemeindeverwaltung von der beabsichtigten
Ernte Mitteilung zu machen, die bei der zuständigen Elektrizitätsp
gesellschaft entsprechende Mitteilung macht.

- Gicht die Obstbäume! Die seit mehreren Tagen
anhaltende heiße Witterung, verbunden mit austrocknenden Win-
den, seht den Obsibäumen hart zu. Die Blätter werden insbe-
sondere von Bäumen auf sandigen Böden welk und hängen schlaff
herab. Von dem ohnehin schwachen Obstbehang sind schon viel
Früchte herabgefallen. Soll noch etwas gerettet werden, so
müssen die Obstbäume im Bereiche der Baumscheibe jetzt nach-
drücklich gegossen werden, insbesondere die Zivergbäuuie, deren
Wurzeln nicht tief in den Grund gehen. Es gilt auch, diejenigen
Obstbäume zu erhalten, die dnrch den harten Ltlinter fchwer ge-
litten, und daher keinen Fruchtbehang haben, aber doch fchwach
ausgetrieben sind.

= Nehmt keine Stöcke mit aus das Fahrradl Das;
die Sitte, die Spaziecftöcbe auf das Rad zu nehmen. unter
Umständen {erbt gefährlich werden kann, mußte ein Herr aus
Liegnitz erleben. Der Stock, den er an der Lenltstange fest-
hielt, kutschte ab und geriet in die Speictien des Vorderradea
Das Rad kam dadurch zum Stehen, und der Fahre: wurde
im Bogen über die Lenltstange aus die Straße geschleudert.
Er erlitt dabei erhebliche Kopfverletzungen und tiefe Fleisch-
wunden an den Händen.

Sommertage.
· Immer länger, immer sonnendurchglühtiew immer

heißers gehen unsere Tage vorüber. Der Abend zieht
am erst na· acht Uhr vom Himmel, der den

· nicht sehei en lassen will. Und kurz nach
drei Uhrmachsts beginnt» schon wieder langsam der
Himmel sich zu hellen, bis sich die Morg-enröte früh
über das Firmameiit ießt. So reiben sich prangende
Tage aneinander wie erlen in einer kostbaren Kette.

Wie· haben sie das Bild der Welt verändert!
Sommerliches Leben und Treiben herrfcht allerorten.Da quirlt auf diesem Globus ein Leben und Treiben,
ein Gewimmel der M schen, und in der Natur ist

xrfaltsens gekommen. Jn den
bf_ here· Schiensensträngen das un-Volk der Ferienreifendem in die Fremden:

orte und sckiönen Fleck-en der Heimat ergießt ficb der
Strom der Reisenden und Wanderer. Braune Gesich-
ter überall, helle Kleider, soviel Jugend, soviel Sonne,
soviel- Stimmung zum Genießiem soviel Freude, soviel
erhöhte Lebensluft.

Jm Garten ist jetzt auch das schönste sommer-
liche Blühent Die Lausben überzieht die violette Wald-
rebe, die wie Sinnen klettern Wunderbar sind die ver-
schieden-en farbigen Abartsen vom Akeleix ,,brennende
Liebe« und andere Nelken leuchten geradezu: süß duften
Goldlack, Reseda und Levkoje Von Sträuchern blühen
z. B. die Spiräe und der P-errückse«nstraitch, letzterer
allerdings unaus älli grün. Aber später werden die
Fruchtstänjse me ür igerweise rot, nämlich durch. nach-
wachsende Haare. ie bilden dann Flugorganeffür
die kleinen Frü te, indem ihre fpröden Zweiglein;
leicht abbrechen und vom Wind sortgeführxgjzegrdeiizz

D 
n

Neufalz a. d. Ob. Die 40 Jahre alte Frau Seidel begab
sich spät abends aus das Feld, um die von Wildschweinen auf-
gewählten Löcher wieder auszufüllen. Jhr Vater, der davon
nichts wußte, gab in der Meinung, er habe ein Wildschwein vor
sich, einen Schrotschuß ab. Die volle Ladung traf die Frau in
die Brust, so daß die Getroffene lebensgefährliche Verletzungen
davontrug.

Guhrain Jn Sallschütz ssiirzte das 7jährige Söhnchen
des Landwirts Pätzold von einein Ackeiwagen auf das Straßen-
pslaster, als plötzlich die Pferde anrückten

Jener. Beim Beerensarnmeln wurde eine Frau von einem
Nehbock angegriffen und zu Boden geworfen. Das wütende Tier
brachte ihr erhebliche Berletzungen bei. Einigen zu Hilfe eilenden
Personen gelang es schließlich, das Tier in die Flucht zu schlagen.

Kirehliche Nachrichten.
Goangelisehe Kirche.

8. Sonntag nach Trinitatis, den 21. Juli 1929.
Kollelite ur Förderung des Studiums der eoangel. Theologie.

728 U r Paftor Langer.
1210 l!: Pastor Sänger.
reitag, den 26. Juli, vormittags 9 Uhr, Beichte kund] hl.

Abendmahl: Pastor Banger.
Vereine.

Engl. Ju endverein: Sonntag, den 21. Juli, l4 Uhr Spiele ausdem Turniiiloä wach; den 24. Juli, 20 Uhr Versammlung �Bortrag m t tchtbildern ü er die Rheinreise und Reichstagung 1929!.

Arbeiteroereine Sonntag, den 21. Juli, abends 8 Uhr
8

eh ·tta 4 Uhr�f Biiiiksksg i»
Uebungsabendr.

Si!nagogengeåieindesGottesdienä
40 MFreEtag abends �/�8 Uhr, Sonnabend Schluß abends 8 Uhrrnu en.

christliche Gemeinschaft innerhalb der Lande-KircheSchutzenstraße 6.
Dienstag, den 23. Juli, abends &#39;/�8 Uhr: Versammlung.

Urteil. Sonntagsvienst am 21. Juli:
Dr. Kusche, Kasernenstiafie 29E

Spott.
O Das Bundesbegelii 1933 wurde Frankfurt a. M«

übertragen.O Æemannia AS. Hamburg nimmt an der am Wo«
schenende stattfinden-den Ynternationalen Kopenha ner· {Ru-der-Ne»gatta mit 9 Mann teil. Die anfeftadtertreffen  dort auf Dänen und Nortvegen 81 Boote mit
l419 Ruderern haben gemeldet. .

Wettkampf von 12 000 Keglertis
Unter zahlreicher Beteiligung von Vereinen aus allen
Ländern« findet augenblicklich das 17. deutsche Bein-de;-

fesseln in ben Leipziger: AchilleioiikSäleii statt.

»» _ zeagöbie im Dichterhaussx « «« .
Der berühmte Dichter Hugo von Hofmannsthal
ist· bei-»der Beerdigung feines ältesten Sohnes, der:
seinem Leben durch Selbstmord ein Ende machte, in

Rodaun bei Wien einem Gehirnfchlag erlegen.·

Der Vallsaal aus dem Ozean.
Das Bild zeit den modern eingerichteten Tau saal
des neuen Rie endampfers »Bremen«, der soeben feine

Jttngsernreise von Bremerhaven aus. antrat.



Haut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
Abonnements 
für den Monat
AugustI929

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�Namslauer Statthalter«
wird nur durch

sofortige Bestellung
�gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

srodntteuucarttberimtrAmtlichtz Rotierungen der an der Breslau: Pettdnstenbörievom 18. Juli 1929 gFablten Preise in Reichsmark bei loforti et
Bezahlung  nur für artoffeln gilt der enger-preis!Breslau, in vollen maaenlabunqen. Tendenz: Getretde:
Mehl: stetig. � Oelsaatem Freundlichen

Tssliche sittliche Ruheraum: 000 les? &#39;
Getreidu 18 ««

s I s s  &#39;20
Art und  Bitte &#39; 60

�an�: usajntå �I� �I�. . . . . . 18.50 ���-
«!
Oellaatenk 18 15 s 18. _1g._

Sntt�. Art und Güte Senfiarnen . . . . . . 48.00 48,00
letzter Ernte. an unten . . . . . «. 35,00 35

mtrxterraas . . . . . ��� ��� lautnobn . . . . . . . 72,00 72.00Beiniamen «. . «. . . . . 38,00 36,00

lieueste Uachrichtett
sDepeschen des »Nantslao.er StattblateesW

Sthtoeres Verkehrsuugliict
Inst-m, 18. Juli. Heute abend gegen 8 Uhr er-

eignete sich auf der Chaussee Breslau-Deutschlissa am
Jüdischen Friedhof ein schweres Verkehrsunglüct Ein an
der Straße stehendes Auto wurde von einem in voller
Fahrt von Breslau nach Deutschlissa befindlichen Auto an
den Kotflügeln angefahren und geriet dabei ins Schleudern,
worauf es sich quer über die Straße legte. Jm gleichen
Augenblick kam aus entgegengesetzter Richtung ein Niotorradk
fahrer und raste in das quer über der Straße stehende
Auto hinein. Der Motorradfahrer blieb mit zer-
schmettertem Schädel tot liegen.

Vier Personen beim Baden ertrunken
Kobleuz 18. Juli. Der infolge der Hitze einsetzende

starke Badebetrieb hat hier heute drei Todesopfer ge-
fordert. Jn der Nähe des Kemperhofes ertrank ein
französischer Unterosfizier Das französische Kontrollmotov
book, das nach der Leiche fischte, geriet auf Felsen und
kam selbst wiederholt in große Gefahr. Flußabwärts
ertrank um dieselbe Zeit der zehujährige Schüler Gustav
König. Jm nahen Fürtchen ertrank ein 20jähriger
Wanderbursche Bei Metternich wurde die Leiche eines
am Dienstag ertrunkenen jungen Mannes gelandet

10 000 Polizeiverordunngeu aufgehoben.
Der vom preußischen Jnnenministerium zu Beginn

dieses Jahres herausgekommene Erlaß, durch den die
preußischen Regierungsstellen angewiesen worden sind, die
vor dem I. Januar 1890 erlassenen Polizeiverordnun-
gen außer Kraft zu sehen, hat zur Folge gehabt, daß bis
Ietzt insgesamt 10 000 preußische Polizeiverordnungen
aufgehoben sind. Die Zahl der Behörden, die zum Erlaß
von Polizeiverordnungen befugt sind, soll beschränkt werden
und zwar sollen Ortspolizeibehörden unter 5000 Einwohnern
in Zukunft Polizeiverordnuugen nicht mehr erlassen. Eine
solche Maßnahme wird zur Folge haben, daß statt der
jagt in Preußen vorhandenen 11500 Behörden, die zum
Erlaß von Polizeiverordnungen befugt sind, in Zukunft
nur noch etwa 1500 Behörden ein solches Recht haben.

Kartoffeln

a e
Abwartend

Nach

litt! Mittel. z
Eil! 8001111101101�, gilt clistlllcllck

lilllkllllllllllllllllk
steht billig zum Verkauf bei

A. Sroka
sahobsborf.

Neue

2 Pfund 15 Pfennig
empfiehlt · .l Robert L|ehr.| i f

Beltanutmaehnng
Der Vetsorgungsancviitter Alfred Warminski ist

als Polizeihauptwachtmeistek probeive angestellt.
Namslatk den 17. Juli 1929. «

Die Polizeioerivaltung 
Dr. L o b e r.

Sand-Vorwerk.
I&#39; Sonntag, den 2l. Juli T

Tanz - Kränzchen
Es ladet ekgebenst ein 

Kaschmir, Gast-visi-
Gasthaus zur Post Noldau.

Sonntag, den 2l. Juli l929

Großer Tanz
wozu freundlichst einladet
Anfang 5 Uhr. ock

Die fonntiigliche Parole:
Auf zum Gartenfeft

in Gaferfs Zitettaurant gicljgrund
sortielbii: Großes Konzert

_ Kapelle Wolff
Itatiemfche Nacht � Ieenltaftc Beleuchtung

eru  IE1 an ereen eni   TbastUizÖ « g « g R. Gafert.
 Eintritt frei! Anfaug 4 Uhr.

Bund ,,Königin Quitte�.Am Sonntag, den 21. d. ts. findet ein zwanglofer
Spaziergang in das Simmeltvitzer Biriieuwiildchen
statt. Die Ramerabtnnen, welcbe sich daran beteiligen wollen,
bitte ich um 14V. Uhr am Finauzamt zu fein. DieNatn
fahrergtuppe trifft sich um 15 Uhr an derselben Stelle.

Die Ortsgrnppenfiihreriiu

Schlachthoß
Sonnabend, den 20. Juli 1929

Fleisch-Verkauf.

Drnckfatlten jeder Art
liefert fassen, sauber nnd preiswert

lllllslillilllllllllllllltlillsllllllcllllll lll ll. ll

Gottes

: · . s . s

.:.. � ..- ,- � is« ".

unerforschlichem
statt besonderer Anzeige.

Ratschluß
nach kurzem, unsagbar schwerem Leiden mein heißgeliebter�
herzensguter Mann, der treusorgende Vater meiner Kinder, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Kriminal-Bezirks-Sekretär

Hermann Tamchina
im 51. Lebensjahr.

entschlief

In tiefstem Weh:
Frieda Tamehina

geb. Kosehwitz.
Namslau, den 19. Juli 1929.

Die Beerdigung findet Montag, den 22. Juli 1929. nachmittags l/�4 Uhr
von der Leichenhalle des neuen Friedhofes aus statt.

lllllllllllll

gesichert.

5011111100110, llcll 211.311" 1929
vormittags 10 Uhr

werde ich im »Weideschlössel«
l II
I Bücherschrank
1 Federbritfchte
1 Fahrkad n. a. m.

Zwangs-weise versteigern
Reimann

Obergerichtsoollzieher 
in Namslatn

Ein titihtiger

Stlmietegeiklle
für balb gesucht. «
Hermann Fonfara

Scbmiedemeift 
Strehlitz

erhalten.

Zmuatveieiqtunti i

Plötzlich und unerwartet starb am
18. d. Mts. unser werter Kamerad

iierr

lamtlina
KriminaI-Bezirkssekretär 
beim hiesigen Grenzkommissariat.
Ein ehrendes Gedenken bleibt ihm

H111Mililiii-Aiiwiiiiiii-Viii�iil locations.

i ankheitshalber kieiiisäsei

meinen 
Stangen

auf dem Salate.
Augebote bitte an mich bald.
Ebenso ist gesnndes

a e tropro  1  oerhgfen.
, Wilhelm skälzolh

Klosters« Nr. 33.

Getreide mähen
mit Getreitemtter sowie itnntne

weiterarbeiten
nimmt an

Wilhelm Fuhrmann
Dt. Vorstadt.

Mit» dfie verreisen
können Sie das »Da mslauer
Stadtblatt� auf kurze oder
Iän ere Zeit ins Bad oder in
die ommerfrilche nachgeiandt

Unsere Posibezieher
beantragen die Nachsendung

bei ihrem zuständigen Poli-
ami, die anderen �bonnenten

in unlerer Geschäftsstelle
acht Tage vor der Abreise.

Deutsche!
Vergeßt unsere Schwestern und Brüder
in dem uns ohne Abstimmung ge-
raubten Reichthaler Ländchen nicht!




